Historische Betriebsanalyse als Weg zur Erkenntnis und Aktivität by Greiner, Heidemarie
ePubWU Institutional Repository
Heidemarie Greiner




Greiner, Heidemarie (1971) Historische Betriebsanalyse als Weg zur Erkenntnis und Aktivität.
In: Firmengeschichte, Unternehmerbiographie, historische Betriebsanalyse. Veröffentlichungen
des Vereines der wissenschaftlichen Forschung auf dem Gebiete der Unternehmerbiographie und
Firmengeschichte, Heft 1, Hg. vom Verein der wissenschaftlichen Forschung auf dem Gebiete der
Unternehmerbiographie und Firmengeschichte, Wien. pp. 25-27.
This version is available at: http://epub.wu.ac.at/6653/
Available in ePubWU: November 2018
ePubWU, the institutional repository of the WU Vienna University of Economics and Business, is
provided by the University Library and the IT-Services. The aim is to enable open access to the
scholarly output of the WU.
This document is the publisher-created published version.
http://epub.wu.ac.at/
Heldemarle Greine, 
Historische Betrlebaanalyae als Weg zur Erkenntnis und Aktivität 
In den Beiträgen zu dieser Broschüre wird immer wieder auf die 
Notwendigkeit einer Zusammenarbeit verschiedener Wissenschafts-
zweige hingewiesen, damit die Ergebnisse der einzelnen Forschungs-
gebiete von optimalem Gehalt und Nutzen sein können. Im besonderen 
Maße trifft dies für den dritten Aufgabenbereich des Vereines, die 
historische Betriebsanalyse, zu. Aus der Vielgestaltigkeit des For-
schungsobjektes, das heißt des betrieblichen Geschehens im weite-
sten Sinne, resultiert eine ebenso bunte Palette verschiedenster 
Wissenschaftszweige, die für die Erforschung des komplexen Lebens-
raumes eines Unternehmens als jeweils kompetente Stellen heran-
gezogen werden müssen. So werden sich die Mitarbeiter dieses For-
schungsfeldes aus den Reihen der Betriebswirte, Volkswirte, Histo-
riker, Soziologen, Kybernetiker, Techniker usw. zusammenfinden. 
Aufgabenstellung 
In der Betriebswirtschaftslehre als dem Wissenschaftszweig, dem 
sich die historische Betriebsanalyse unter anderen unterordnet, wer-
den dem Studenten von heute neben grundlegend theoretischem 
und praktischem Wissen viele modelltheoretische Oberlegungen an-
geboten, die nach jeweils beliebig abstrakten Verhältnissen durch-
gespielt werden können. Vor allem liefern uns Mathematik und Stati-
stik ihre Instrumentarien, um die betriebswirtschaftlichen Probleme 
formulieren, berechnen und schließlich zu einer Lösung bringen zu 
können. Auf diesem Wege werden zusammenhänge auf betrieblicher 
Ebene transparent, die in der komplexen Realität vielfach verborgen 
bleiben. Das Anliegen des Vereines mit seinem dritten Aufgaben-
bereich geht nun dahin, jenen abstrakten Modellen die Ergebnisse 
empirischer Untersuchungen gegenüberzustellen. Aus dieser Konfron-
tation soll sich die Möglichkeit zu Erkenntnissen ergeben, die für 
25 
Theorie und Praxis in gleichem Maße wesentlich sein dürften. So 
läßt sich die historische Betriebsanalyse als das auf wissenschaft-
lichen Methoden beruhende Erfassen und Analysieren jener Tatbe-
stände, die den historischen Werdegang eines Unternehmens charak-
terisieren, verstehen. Sie ist eine Firmengeschichte erweiterten Inhalts, 
deren Ziel In erster Linie nicht Popularität und Werbewirksamkeit sein 
wird, sondern das objektive Erkennen von zusammenhängen In Pha-
sen des Aufschwungs und solchen der Rezession. Eine historische 
Betriebsanalyse wird demnach die wirtschaftlichen Gegebenheiten 
eines Unternehmens in historischer Betrachtensweise darzustellen 
versuchen, wobei interne und externe Faktoren und die vielfältigen 
Wechselbeziehungen zu der jeweiligen Branche, Volkswirtschaft und 
vielleicht sogar zur Weltwirtschaft Berücksichtigung finden müssen. 
Dieses für unseren Sprachraum noch unentdeckte Forschungsgebiet 
verlangt nach dem notwendigen methodischen Rahmen. Es wird da-
her eine der wichtigsten Aufgaben des damit befaßten Teams sein, 
Richtlinien und Kriterien für das Abfassen von Betriebsanalysen zu 
erarbeiten, das heißt durch Versuche anhand konkreter Beispiele 
jene Vorgangsweisen festzulegen, die am ehesten zum Ziele führen. 
Der Nutzen für Theorie und Praxis 
Die Ergebnisse der Forschungsarbeiten werden für Wissenschaftler, 
Studenten und Wirtschaftstreibende in gleicher Weise nutzbar sein. 
Die Forschung wird, wenn es gelingt, die relevanten Daten und 
Entwicklungslinien zu erarbeiten und auszuwerten, ein Mittel ge-
funden haben, um ihre Theorien aus dem Blickwinkel der Realität 
zu bestätigen und, wo das nicht zutrifft, zu korrigieren. 
Innerhalb der wissenschaftlichen Lehre wird es für den Studie-
renden ein frühes Kennenlernen realen betriebswirtschaftlichen Ge-
schehens sein, das mithelfen wird, die ersten Schritte In der Berufs-
praxis zu erleichtern. 
Für den Wirtschaftstreibenden, der Absolventen der Betriebswirt-
schaftslehre aufnimmt, wird es zunächst den Vorteil bringen, in ihnen 
Mitarbeiter zu finden, die bereits während ihres Studiums praxis-
bezogene Kontakte geschlossen haben. Der Akzent des Nutzens 
für die Wirtschaft liegt aber in der Tatsache, daß Erfahrungen, die 
Betriebe In Ihrer Entwicklung machen, rasch und zum Schaden 
des Unternehmens verlorengehen. Erfolgreiche Unternehmerpersön-
lichkeiten schätzen den Wert solcher Erfahrungen hoch ein. Ihr Pro-
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blem liegt aber darin, daß Ihnen die mit wissenschaftlicher Präzision 
alle Faktoren berücksichtigende, historische Analyse bis heute nicht 
zur Verfügung steht. Daraus ergibt sich einerseits die wissenschaft-
liche Aufgabe, den Erfahrungen das Zufällige zu nehmen, sie zu 
überprüfen und zu verallgemeinern, und andererseits der praktische 
Nutzen, die wissenschaftlich aufbereiteten Erfahrungswerte greifbar 
zu haben. 
Die historische Betriebsanalyse eines Unternehmens Ist darüber 
hinaus eine geeignete Basis für eine Firmengeschichtsschreibung, wie 
sie der Verein in seinem ersten Aufgabenbereich anstrebt. Es wird 
nicht mehr schwer sein, aus dem betriebsanalytisch erarbeiteten 
Datenstock die für eine Firmengeschichte Interessanten Materialien 
zusammenzustellen. Die Objektivität des Ergebnisses wird bei Inter-
essierten Geschäftsfreunden und Kunden des Unternehmens einen 
bleibenden, positiven Eindruck hinterlassen. 
Die Notwendigkeit des Vertrauens 
Um die gestellten Aufgaben durchführen zu können, bedarf es 
einer engen Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Praxis, die 
nicht zuletzt auf beiderseitigem Verständnis und Vertrauen beruhen 
muß. Von der Wissenschaft muß das Respektieren unternehmens-
eigener Interessen verlangt werden und von der Wirtschaft die Er-
laubnis gegeben werden, Einblick in die Geschichte des Unter-
nehmens zu erhalten. Die Möglichkeit eines Zugangs zu den für den 
Forschungszweck notwendigen Daten liegt in den Händen der Unter-
nehmer bzw. In ihrer Bereitschaft zur Mitarbeit. Ohne diese Möglich-
keit bleibt ein wichtiges und für das Interesse der Wirtschaft und 
Wissenschaft gleichermaßen aktuelles Problem ungelöst. 
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